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AKTUELL

Betreuung,
Bewegung,

Austausch
Ein neues Angebot von Pro
Senectute Kanton Schaffhausen und
Alzheimer Schaffhausen ist
aufdie Bedürfnisse von Menschen
mit Demenz und ihrer
Angehörigen zugeschnitten.
Im Alterszentrum am Kirchhofplatz
treffen sich Demenzbetroffene zum
Turnen und ihre Partnerinnen und
Partner zum Gespräch.

TEXT: ANNEGRET HONEGGER, FOTOS: MONIQUE WITTWER

Fröhliche
Musik erklingt im

Raum. Sie erleichtert den

Einstieg in die Bewegungsstunde.

Mit sanften Übungen

lösen sich die Glieder
und die anfänglicheAnspannung. Manche

turnen im Stehen mit, andere im
Sitzen, alle, wie sie können und mögen.
«Fördern, aber nicht überfordern»
möchten Ruth Bollinger und Margrith
Hotz von Pro Senectute Kanton Schaff-
hausen ihre Teilnehmenden im
Alterszentrum am Kirchholplatz.

Die beiden Sportleiterinnen haben
viel Erfahrung und eine grosse Tasche

mit Spielmaterial dabei. Beides hilft
ihnen, aufdie Bedürfnisse und die Verfassung

der Menschen mit Demenz
einzugehen. Mit farbigen Schaumstoffbällen,

grossen Mikadostäben oder indem sie

jemanden sanft an der Hand nehmen,
können die Leiterinnen alle ins Spiel
einbeziehen.

«Bewegung bewirkt sehr viel im
Hirn», erklärt Ruth Bollinger. In der

Gruppe seien manchmal Dinge möglich,
welche die Betroffenen daheim nicht
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mehrkönnten. «SolchekleinenWunder
und Erfolgserlebnisse machen auch uns
glücklich», sagt Margrith Hotz.

Einen Stockhöher tauschen sich die

Angehörigen um einen grossen Tisch
mit Carola Herz von Alzheimer
Schaffhausen aus. Dank der gleichzeitig statt-

Pro Senectute Schaffhausen

«Betreuung, Bewegung und

Entlastung» ist ein Angebot von Pro

Senectute Schaffhausen und der

schweizerischen Alzheimerver-

einigung Schaffhausen. Die Treffen

finden jeden vierten Dienstag
im Monat im Alterszentrum am
Kirchhofstatt. Kontakt: Pro

Senectute Schaffhausen, Telefon

052 63410 30, Mail Claudia.

lueddecke@sh.pro-senectute.ch,

www.sh.prosenectute.ch

Die Adresse von Pro Senectute
in Ihrer Nähe finden Sie
vorne in diesem Heft oder unter
www.prosenectute.ch

findenden Bewegungsstunde können
auch jene dabei sein, die ihre erkrankten

Partnerinnen und Partner sonst
kaum mehr alleine lassen möchten.

Einige sind erst seit Kurzem mitder
Krankheitkonfrontiert, andere pflegen
ihren Ehemann oder die Partnerin
schon seit Jahren. Manche Betroffene
leben in einem Heim, manche wohnen
daheim. Fragen gibtes viele: Wiebringe
ich meinen Mann dazu, sich vom Arzt
untersuchen zu lassen? Was mache ich,
wenn meine Frau morgens einfach nicht
aufstehen will? Wie finde ich eine gute
Hausärztin und Entlastung bei der
Betreuung?

Hilfe zur Selbsthilfe
Carola Herz lässt alle zu Wort kommen,
gibt Tipps und Hilfe zur Selbsthilfe. Da
geht es um die schwierige Zeit der Un-
gewissheit bis zur Diagnose, um ganz
alltägliche Dinge wie die Steuererklärung

oder das Kochen, die man oder
frau plötzlich vom Partner übernehmen

muss. Um Müdigkeit, schlechten
Schlaf, Wutausbrüche, Trauer und

Während die Betreuenden
über Herausforderungen
sprechen, werden die
Demenzerkrankten mit
Spielen animiert.

Angst auf beiden Seiten. «Manchmal
scheint alles ganz normal, dann geht
plötzlich gar nichts mehr. Dieses Hin
und Her finde ich fast am schlimmsten»,

erzählt eine Frau.

Carlo, dessen Frau unten beim Turnen

ist, schätzt die Gesprächsgruppe
sehr: «AmAnfang wusste ich nicht, was
Demenz istundwie man damit umgeht.
Hierkann ich alle Fragen stellen.» Dass

andere die gleichen Erfahrungen
machen, tue ihr gut, sagt auch Trudy: «Ich
gehe jeweils zufriedener und getröstet
heim.» Brigitteberichtetvon den Grenzen,

an die sie allein daheim mit ihrem
Mann oft stösst: «Hier kann ich mein
Herz ausschütten und werde von den
Teilnehmenden verstanden.»

Die Biskuits und Früchte auf dem
Tisch bleiben stehen. Das Gespräch ist
angeregt, die zwei Stunden verfliegen
schnell. Bis man sich in vier Wochen
wieder trifft, gibt Carola Herz folgende
Anregung mit: «Versucht, ab und zu in
den Schuhen des anderen zu gehen - so

spürt ihr, wie ihr selbst gern behandelt
werden möchtet.» %
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